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Diefes Gebäude bildet das Seitenftück zu der gleichfalls von z/. Han/m herrührenden Akademie der
\Viffenfchaften 1"**). Im Grundrifs gliedert [ich daffelbe in einen Mittel- und zwei feitliche Bauten, der
Höhe nach in ein Unter- und Obergefchofs; letzteres if’c durch eine rampenartige Freitreppe erreichbar.
Die feitlichen Bauten bilden, wie der bereits in Fig. 119 (S. 96) wiedergegebene Querfchnitt derfelben
zeigt, durch Unter— und Obergefchofs hindurch je ein grofses Büchermagazin; lie ftehen durch kurze Quer—
bauten mit dem Mittelbau in Verbindung. Letzterer enthält im Untergefchofs die Wohnung des Pförtners,
Magazine und anderen Zwecken dienende Räume; im Obergefchofs if‘c nach vorn die Eingangshalle gelegen,
an welche fich der grofse Lefefaal anfchliefst; hinter letzterem befinden lich, in drei Gefchoffen vertheilt,
die Zimmer für die Verwaltung und Lefezimmer für die Profefforen. Die vier kleinen Binnenhöfe dienen
zur Erhellung der Büchermagazine der Querbauten und der Aborte.

Jedes Büchermagazin hat 5 Büchergefchoffe von je rund 2,5!“ Höhe; die Büchergerüfte find ganz
aus Eifen hergeftellt. Im Aeufseren bilden die 3 oberen Büchergefchoffe einen einheitlichen Aufbau mit
grofsen feitlichen Fenftern ohne Stockwerksuntertheilung.

Der Lefefaal, von dem bereits in Fig. 177 (S. 120) der Längenfchnitt mitgetheilt worden ift‚ be-
fitzt einen Umfangsbau von jonifchen Säulen aus Marmor, hinter denen an den Umfaffungswänden Bücher—
gerüfte und Büchergalerien fich befinden; der Saal wird ausfchliefslich durch Deckenlicht erhellt. Die
Caffetten-Decke in Verbindung mit dem eifernen Dachftuhl ift polychrom behandelt. Auf den Bücher—
gerüften des Lefefaales und in den beiden Bücherrnagazinen können 400 000 Bände aufgefiellt werden.

Die in althellenifchem Stil gehaltene Fagade‚ von der Fig. 86 (S. 74) ein Bild giebt. zeigt in
eben fo fcharfer, wie künltlerifch gelungener Weife die vorhin erwähnte Dreitheilung des Baues. Giebel
und Friefe haben bildnerifchen Schmuck erhalten. Der Unterbau iPc aus einem fetten Kalkfmter aus der
Umgebung von Athen und der Aufbau aus pentelifchem Marmor hergeftellt; die Quader find ohne allen
Mörtel verfetzt und die Fugen fein auf einander gefchliffen. Aufser den Thüren ift kein Holz verwendet.

Der Bau war zu rund 2 Mill. Mark (: 2538441 Drachmen) veranfchlagt. Die Bedingungen,
welche in Art. 46 (S. 64) für eine fachgemäfse Raumvertheilung in einem Bibliothekgebäude aufgeftellt
worden find, erfcheinen hier faft ausnahmslos erfüllt; nur die Scheidung der Bücherfammlung in zwei von
einander völlig gefchiedene Magazine ill: für den Betrieb keinesfalls günftig‘“).

2) Univerfitäts-Bibliotheken.

Von den meiden wichtigeren Univerfitäts—Bibliotheken ift unter b bis d mehr—
fach gefprochen worden; über einige derfelben wird im Nachitehenden noch Näheres
mitgetheilt. Bezüglich der Univerfitäts-Bibliothek zu Kiel fei auf Art. 46 (5.64) u.
71 (S. 100), fo wie auf Fig. 87 (S. 78), jener zu Leipzig auf Art. 46 (S. 66), 50
(S. 76) u.189 (S. I29), derjenigen zu Amf’terdam auf Art. 71 (S. 100), jener zu
Kopenhagen auf Art. 44 (S. 59) und derjenigen zu Strafsburg auf Art. 66 (S. 91) u.
72 (S. 103) verwiefen.

Die Univerfitäts-Bibliothek zu Halle (Fig. 210 11. 211148), welche nach
7]. Tim’emmm’s Entwürfen 1878—80 ausgeführt worden if’t, gehört mit der im nächf‘c
folgenden Artikel vorzuführenden Bibliothek der Univerf1tät zu Greifswald zu den
gefehloffenen, im Grundrifs rechteckig gefialteten Anlagen (fiehe Art. 46, S. 64).

Diefes Gebäude i[t and der Ecke der Friedrich— und Wilhelmftrafse gelegen; die Längsaxe ift von
\Veflen nach Often7 parallel zur VVilhelmftrafse, gerichtet. Die Hauptbibliothek kann 500 bis 600000 Bände
aufnehmen.

Das Gebäude enthält ein Erdgefchofs und drei Obergefchoffe, von denen die beiden oberften ganz
vom Büchermagazin eingenommen find. Die Vertheilung der Räume im Erd- und I. Obergefchofs ift aus
den beiden Grundriffen in Fig. 210 u. 211 erfichtlich, und es war bei der Gefammtanlage die Rückficht
mafsgebend, dafs dem Gebäude nach der Oflfeite die Erweiterungsfähigkeit gefichert fei. Eine Unter-

. kellerung des ganzen Gebäudes wurde nicht für nothwendig gehalten; diefelbe wurde nur in dem Umfange
ausgeführt7 als zur Anlage einer Sammelheizung erforderlich war. Zur Abhaltung der Feuchtigkeit wurde,

 

UG) Siehe darüber Theil IV, Halbband 4 (Abth. IV, Abfchn. 5, Kap. 4, 21: Gebäude für die Akademien der Wiffen—
fchaften) diefes »Hanclbuches<f.

147) Nach: Allg. Bauz. 1891, S. 7.

“B) Nach: Wocbbl. f. Arch. u. Ing. 1880, S. 340.
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wie fchon in Art. 100 (S. 140) gefagt worden if’c, in dem nicht unterkellerten Gebäudetheil ein Hohlraum

von 80 cm Höhe angelegt, für deffen kräftige Lüftung dureh eine zweckentfprechende Anordnung der

Heizung Sorge getragen wurde.

Die aus Granitftufen hergeitellte Haupttreppe wird durch ein Deckenlicht erhellt; letzteres würde

den Verkehr im Büchermagazin des II. Obergefchoffes in empfindlicher Weife unterbrechen, wenn es in

gewöhnlicher Art verglast wäre; es wurde defshalb begehbar ausgeführt. Aufser der Haupttreppe i{t in

der nordöftlichen Ecke eine kleine Hilfstreppe vorgefehen; damit fie bei eintretender Feuersgefahr benutzbar

it‘s, wurde fie in feuerficherer Bauweife (aus frei tragenden Granitftufen) ausgeführt und gegen die Bücherräume

durch eiferne Thüren abgefchloffen. Für den Verkehr innerhalb des Büchermagazins wurden in den beiden

oberflen Gefchoffen zwei eiferne Treppen, in den darunter befindlichen Stockwerken deren je eine, frei

im Mittelgang auffteigend, angeordnet.

 

I. Obergefchofs  
und

Fig. 210.

 obere Büchergefchoffe.
 

 

 
            

A h.:rc 1,500 n. Gr.

7}. Tz'm’emamz.

Fig. 21 I.
Erdgcfchofs.

 
Univerfitäts-Bibliothek zu Hallel4s).

Die Einrichtung der in den Büchermagazinen aufgeftellten Büchergerüfte wurde bereits in Art. 71

(S. 98) befchrieben und in Fig. 123 (S. 98) ein Querfchnitt durch erftere, in Fig. 124 (S. 99) ein Quer-

fchnitt durch letztere mitgetheilt. Der Querfchnitt in Fig. 123 zeigt auch, dafs der Dachftuhl des Ge—

bäudes aus gufseifernen Säulen befieht; auf diefen ruhen die Pfetten aus I-Eifen, und über letztere find

die hölzernen Sparren in der für Holzcementdeckung geeigneten flachen Neigung gelegt. Der in Art. 89

(S. 131) bereits gefchilderte Lefefaal enthält 45 Lefeplätze.

Die Faqade iit in Backfiein-Rohbau durchgeführt unter Verwendung von Formfteinen und Terra—

cotten; das Syftem derfelben zeigt Fig. 81 (S. 71). Die Fußböden find im Flur7 Treppenhaus und allen

Bücherräumen mit Mettlacher Platten belegt; das Zimmer der morgenländifchen Gefellfchaft und die Pack—

kamnrer haben Afphaltfufsböden erhalten; in den Lefe— und den Verwaltungsräumen find Eichenriemen-

Fufsböden in Afphalt verlegt werden.

Zur Erwärmung des Gebäudes Während der Winterszeit dient eine Feuerluftheizung. Sämmtliche

Räume, in denen gearbeitet wird (Lefefaal, Docenten-Arbeitszimmer, Zimmer der morgenländifchen Gefell-

fchaft), werden auf + 20 Grad C.. die Biicherfäle, die Zimmer für die Handfchriften, die Sammlung der



Fig. 213.
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I. Obergefchofs.

Univerfitäts-Bibliothek zu Greifswald 150).

Arch.: Grafiux &” Schmieden.
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Kupferwerke und für die v. Pom'kau’fche Bibliothek auf rund + 10 Grad C. geheizt. Gasbeleuchtung ift

nur im Flur und Treppenhaus eingerichtet. Der Blitzableitungen ift fchon in Art. 104 (S. 142) gedacht

werden 149).

Die gefammten Baukoften haben 375000 Mark betragen, worin die Koften der inneren Einrichtung

(286 000 Mark), der Büchergerüfte (12 300 Mark), der Nebenanlagen und der Bauleitung mit enthalten

find. Die Baukoften im engeren Sinne beziffern fich bei 890 qm überbauter Grundfläche mit 321,30 Mark

für 1qm und bei 21802cbm Rauminhalt mit 13,10 Mark für 1 cbm.

Die Univerfitäts-Bibliothek zu Greifswald (Fig. 212 u. 213 15°) wurde

1880—82 nach den Entwürfen von Gropius & Sckmz'ea’m ausgeführt.

Diefelbe befteht aus einem 1‚2m über Terrain reichenden Kellergefchofs, einem Erd- und zwei

Obergefchoffen von bezw. 4,5, 5,0 und 4,0m lichter Höhe. Wie der Querfchnitt in Fig. 93 (S. 86)

zeigt, reicht das Büchermagazin durch alle Stockwerke; es nimmt im I. Obergefchofs 3 Axen ein, während

es fich im Erdgefchofs und II. Obergefchofs noch um eine Axe verbreitert. Es wird durch eine gewölbte

Decke und 4 eiferne Zwifchenböden in 6 Büchergefchoife von je 25"! Höhe getheilt. Die Büchergerüfte

find in parallelen Reihen lothrecht über einander angeordnet und haben 2400 qm Anfichtsfläche; die aus

durchbrochenen gufseifernen Platten hergeftellten Zwifchenböden ruhen auf Längsträgern und Winkel-

ftützen; letztere bilden mit ihren wagrechten und ihren diagonal gefiellten Verbindungen in 2m Entfernung

parallele Querwände, Welche zugleich als Rückwände für je zwei Büchergerüfte dienen.

Die fonftige Raumvertheilung im Erd— und I. Obergefchofs i[t aus Fig. 212 u. 213 zu erfehen; das

im Erdgefchofs gelegene Archiv dient zur Aufbewahrung befonders werthvoller Handfchriften etc. Im

ll. Obergefchofs befinden fich neben dem Büchermagazin zwei Räume für Kupferf’cich- und Handfchriften-

Sammlungen. Das Gebäude hat Feuerluftheizung erhalten.

Die Facade ift in Backftein-Rohbau mit an die Renaiffance fich anfchliefsenden Formen und bei

fparfamer Verwendung von Formfteinen in rather Farbe mit gelben Gliederungen und erfimfen ausgeführt

(fiehe das Pagaden—Syitem in Fig. 827 S, 71). Die Decken find gewölbt; die frei trag58nde Haupttreppe

befteht aus Granitftufen, und das Dach if’t mit deutfchem Schiefer gedeckt.

Die Baukoften haben 217 200 Mark betragen, Was nach Abzug der Koften für die innere Einrich-

tung (118971 Mark), die Nebenanlagen und die Bauleitung bei 529qm überbauter Grundfläche 224,80 Mark

für 1qm und bei 9792 cbm Rauminhalt 12‚„ Mark für 1 cbm ergiebt.

Vom ökonomifchen Standpunkte aus können die Univerfitäts-Bibliotheken zu

Kiel, Halle und Greifswald als muttergiltig bezeichnet werden, da in denfelben eine

weit gehende Raumausnutzung erreicht worden iii. Ob es aber zweckmäfsig gewefen

ift‚ alle Raumtheilungen dem durch die fparfame Raumausnutzung des Bücher—

magazins bedingten Conflructionsprincip anzupaffen, obwohl die Verwaltungs und

Leferäume etc. gegenüber den Magazinsräumen ganz anderen Bedingungen zu ent-

fprechen haben, wird durch die längere Benutzung der Gebäude erft zu beweifen

fein. Namentlich fcheint es fraglich, ob die Erweiterung der genannten Gebäude

im Bedarfsfalle in zufriedenf’rellender W'eife wird gelöst werden können.

Die Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen ift ein Erweiterungsbau

einer älteren Anlage, welcher 1878—83 unter der Leitung Korliim’s nur zum Theile

zur Ausführung gekommen ift. Der Grundrifs des I. Obergefchoffes in Fig. 214151)

zeigt die Anordnung der Verwaltungs und der Leferäume in Verbindung mit den

Bücherräumen; das darunter befindliche Gefchofs enthält Bücherräume und im Ge-

bäudeflügel an der Prinzenftrafse einen kleinen Hörfaal, fo wie das Ausleihezimmer.

Die Verwaltungsräume find, mit Ausnahme des Ausleihezimmers, in der Mitte der

ganzen Anlage angeordnet worden.

Die Grundzüge der früher befiandenen Einrichtung mußten bei der Erweiterung berückfichtigt werden.

Namentlich wurde auf einheitliche Gefchofshöhen Gewicht gelegt, fo dafs die im alten Gebäude vorhan—

denen Stockwerkshöhen von 5,5m durchgeführt werden mufften. Ferner wurde verlangt, dafs die Be-

149) Nach: Zeitfchr. {. Bauw. 1882, S. 331.

150) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 188r, Bl. 61 u. 1887, S. 135.

151) Nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1887, Bl. 9.
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nutzung der Bücherfammlung durch die Profefforen in der bisher gewohnten Weife fiattfinden und dem

gemäfs hierfür der nöthige Platz und die erforderliche Bequemlichkeit für die Studien an Ort und Stelle

vorgefehen werden folle. Außerdem follten die Büchergerüfte mit. Leiterbetrieb beibehalten werden. Da

diefelben indefs bei der Anordnung der Gerüfte fenkrecht zur Längsaxe des Gebäudes ohne Unzuträglich-

keiten nicht zur Anwendung kommen konnten, wurden bei der Ausführung der Einrichtung die einzelnen

Stockwerke durch an den Gerüften angebrachte Galerien untergetheilt und hierdurch der Betrieb mit

hohen Leitern befeitigt. Die verhältnifsmäfsig großen Abitände der Fenfiemxen in den Bücherfälen von

3,10 m find diefen Mafsnahmen zuzufchreiben; man geWann dadurch den Vortheil, dafs zwifchen den Gerüften

Tifche etc. aufgeftellt werden konnten.

Die in zwei Stockwerken befindlichen Bücherräume find durch maffive Decken von einander ge—

trennt und durch maffive Treppen mit einander in Verbindung gefetzt. Die fie untertheilenden Galerien

find fo angeordnet, dafs von der verbleibenden lichten Höhe des Raumes (4,95 m) das obere Büchergefchofs

eine Höhe von 2,13 m erhalten hat, fo dafs die Benutzung der dafelbft aufgeftellten Büchergerüfte ohne

Beihilfe von Auffteigevorrichtungen durchgeführt werden kann. Der untere Theil der Büchergerüflze von

271111 Höhe ift in den oberen Buchreihen durch leichte Tritte zugänglich gemacht, welche auf die vor-

ftehende Platte (in 1‚o7m Höhe über Fußboden; fiehe auch Fig. 121, S. 101) aufgelegt werden.

Die Confiruction der Büchergerüfte wurde bereits in Art. 71 (S. 102), jene der Galerien in

Art. 67 (S. 93) gefchildert; zu den letzteren führen in Entfernungen von 15 bis 20m Lauftreppen.

Grofse Perfonenaufzüge (fiehe Art. 70, S. 98) vermitteln außerdem den Verkehr zwifchen den einzelnen

Stockwerken; in jedem Stockwerk find ferner kleine Handaufzüge (Gehe Art. 70, S. 97) zur bequemen

Verbindung nach den Galerien angebracht.

Fig. 2 I 5. Querfchnitt a &.
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Univerfitäts-Bibliothek zu Leyden‘“).

[. Büchermagazin (alte Kirche). 5. Flur.

2. Büchermagazin (im Anbau). 6. Orientalifche Handfchriften darüber im Obergefchofs:

3. Ausleihezimmer. 7. Handfchriften Gefchäftszimmer

4. Lefefaal (darüber im Obergel'chofs Katalogzimmer). & Vorplz\tz des Oberbibliothekars.

152) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1884, Bl. 36.
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Der Lefel'aal wurde bereits in Art. 89 (S. 130) befchrieben und durch Sonderzeichnungen erläutert.

Die Dampfwafferheizung erfireckt fich nur auf die Gefchäftsräume; die Bücherräume find nicht ge-

heizt 153). Bezüglich des Fagadenfyftemes fei auf Fig. 80 (S. 71) verwiefen.

Abgefehen von den Befchränkungen, welche durch den Anfchlufs an die ältere Anlage entfianden

find, ift die Gefarnmtanordnung für die Benutzung der Bibliothek, wie die[elbe nach Vollendung des ganzen

Baues fiattfinden wird, eine zweckmäfsige, wenn auch andererfeits die Trennung des Ausleihezimmers von

den übrigen Räumen der Verwaltung nicht empfohlen werden kann.

Die Univerfitäts-Bibliothek zu Leyden, welche 300000 Bände und

5600 Handfchriften enthält. wurde unter Benutzung einer alten Kirche erbaut

(Fig. 215 u. 216152).
Fiir die Auffiellung der Bücher ift der größere Theil des Kirchenraumes eingerichtet, an den fpäter

ein Anbau, gleichfalls für Bücheraufftellung, angefügt wurde; die Räume für das Publicum, für die Hand-

fchriften und für die Verwaltung find im vorderen neuen Querbau untergebracht. Eigenartig und für

kleinere Verhältnifl'e nachahmenswerth Hi die Anordnung des Ausleihezimmers in Verbindung mit dem

Lefefaal; der Beamte (g im Raume j) beforgt gleichzeitig das Ausleihegefchäft und die Aufficht über den

Lefefaal; (liefer ift durch eine Glaswand vom Ausleihezimmer getrennt. In letzterem find an den Wänden

die Kataloge und Nachfchlagewerke aufgeftellt und die nöthigen Pulte und Tifche zum Zettelfchreiben

vorgefehen.

Der Kirchenratun, aus dem die Gewölbe entfernt find, iit durch eine Balkenlage mit eiferner Unter-

ttützung in zwei Stockwerke getrennt; das untere hat Erhellung durch Seitenlicht (durch die alten Kirchen-

fenf’ter); das obere Stockwerk, fo wie der Anbau find nur durch Dachlicht erhellt, letzterer in ungenügen-

dem Maße.

Das untere Stockwerk von 6,3 m Höhe ifi; durch eine hölzerne Galerie getheilt; das obere ift durch

einen durchbrochenen eifernen Zwifchenboden in zwei Büchergefchoffe zerlegt; eben fo ift der Anbau

durch drei folche Zwifchenböden in vier Büchergefchoffe gefchieden. Dafs hier die längs der Lichtfchlitze

angeordneten Schutzftangen zum erften Male als Trittftangen ausgeführt werden find, wurde [chen in

Art. 68 (S. 95) mitgetheilt; fie liegen 27 cm über dem Fußboden. An jeder lothrechten Zwifchenwand

der Büchergerüfte ift ein eiferner Griff angebracht, um fich beim Auffteigen auf die Trittitangen daran

halten zu können.
Fig. 217.
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Bisher wurden Univerfitäts—Bibliotheken vorgeführt, welche felbftändige Gebäude

bilden, und es trifft dies bei den meilten neueren Anlagen auch zu. In einigen

wenigen Fällen ift die Bibliothek in einem befonderen Theile des allgemeinen

Collegienhaufes untergebracht worden, fo z. B. im neuen Univerfitäts—Gebäude

zu Wien.
In Theil IV, Halbband 67 Heft 2 (Fig. 39 u. 40, S. 48 u. 49) find die Grundriffe des Erdgefchoffes

und des I. Obergefchoifes diefes Collegienhaufes mitgetheilt worden; aus denfelben ift erfichtlich, dafs die

Räume der Univerfitäts—Bibliothek im rückwärtigen Bau central, dem Haupteingang und dem grofsen Feft—

faal gegenüber, gelegen find. Der Grurfdrifs des I. Obergefchoffes, in welchem fich der Lefefaal befindet,

ift in Fig. 188 (S. 127) dargeftellt und in Fig. 189 (S. I28) ein Querfchnitt durch den ganzen rückwärtigen

Bau beigefügt. Fig. 217 zeigt den Grundrifs des Erdgefchoffes, welches als Büchermagazin verwendet iit.

Aus den Gefammtgrundriffen des Collegienhaufes fowohl, als auch aus den beiden Sonderplänen ift zu erfehen,

dafs für die Bibliothek eine befondere Treppe angeordnet werden ilt. Der Lefefaal wurde in Art. 89

(S. 128) befchrieben.

3) Sonf’cige Bibliotheken.

An die Univerfitäts—Bibliotheken fchliefsen fich naturgemäfs diejenigen Büchereien

an, die mit technifchen Hochfchulen, Akademien, fonftigen wiffenfchaftlichen und

Kunfiinftituten etc. in Verbindung ftehen. Unter b und c wurde in diefer Beziehung

bereits gedacht: der Bibliothek der Ecole de droit zu Paris (fiehe Art. 46 [S. 63] u.

88 [S. II 7])‚ der Bibliothek des Wellesley-Callegz zu Wellesley (fiehe Fig. 64, S. 58),

der Library of the London ]nßz'z’ulz'on zu London (fiehe Art. 89, S. 130) etc.; an

diefer Stelle feien als einfchlägiges Beifpiel die im Neubau der Technifchen

Hochfchule zu Darmf’tadt (Arch.: Wagner) vorgefehenen Bibliothekräume vor—

geführt.
Diefe Bibliothek nimmt das Erd- und das Fig.213.

Sockelgefchofs des in der Hauptaxe des Collegien-
haufes angeordneten Mittelflügels ein und fchliefst D

fich unmittelbar an die beiden Haupttreppen an,

welch letztere an die Wandelhalle grenzen. Die im

Erdgefchofs gelegenen Räumlichkeiten find in

Fig. 218 dargeftellt.
Nach Olten find der Lefefaal für die Studirenden und das

Lefezimmer für die Docenten angeordnet; letzteres ift zugleich

Zeitfehriftenzimmer. Nach Weften liegen zwei Magazinsräume,

welche nach oben und unten durch maffive Decken abgefchloffen

und durch einen 'Zwifchenboden in je zwei Büchergefchoffe von

je 2,5 m Höhe getheilt find. Zwifchen den öftlichen und weft-

lichen Räumen befindet fich das Zimmer für den Bibliothekar

und feinen Gehilfen. Unter allen (liefen fünf Räumen find eben „ ‚ . .
Bibliothek Im Neubau der Technifchen

Hochfchule zu Darmftadt.

_} _ Erdgefchofs. —- 1/500 n. Gr.
Büchergefchofs von 2,5 m Hohe bilden; fie werden nach unten Arch.: Wag„g„

              
Waniel'neile

fo viele Büchermagazine vorgefehen, welche indefs nicht die ge-

fammte Höhe des Sockelgefchoffes einnehmen, fondern nur ein

durch eine maffive Decken—Conftruction begrenzt, und unter den-

felben ift ein Hohlraum von 90 cm lichter Höhe, welcher die Bodenfeuchtigkeit von der Bücherfammlung

abhält, angeordnet.

Bezüglich der Stadtbibliotheken wurde in Art. 67 (S. 94) bereits der neuen

Ptädtifchen Bücherei zu Cöln Erwähnung gethan. An diefer Stelle feien als Bei-

fpiel die Pläne der Stadtbibliothek zu Frankfurt a. M. (Fig. 219 bis 221 154)

mitgetheilt.

154) Nach den von Herrn Stadt-Bauinfpector Wo{ä" in Frankfurt a. M. gütigl't überlaffenen Plänen.

 


